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Aintlicher Theil.
l^- i k- »»d k. Apostolische Majestät halicn mit Aller-
, , " tU ' Entschließung vom 21. August d. I . zn wirf
M» Mitglieder,, der kaiserlichen Atadciuic der Wissen^

lMIw!, uud zwar: für dic philosophisch historische Classe
" Olrcctor dcs Bureau sür adunuistrativc Statistik,

^.N'ath Dr. Adolf F ickcr , den Professor der Gc-
'chtc au der Universität zu Wien Dr. Theodor Sickc l
o dcu Professor der österreichischen Geschichte au der

u'M'crsltät zn Prag Dr. A„tou G i n del Y; fcrucr für
e Mathematisch naliirwisscuschaftlichc Classe dcu Pro-

> M der Zoologie au der Uuivcrsität zu Wicu Dr.
^üwlg Schmarda , das lcbcuslänglichc Mitglied des
^"reichauscs ^cs ^teichsrathes, Bürgermeister Dr . (5a

" » F e l d e r iu Wicu, dcu Professor der Physik au
U'uvcrsität zu Wicu Dr. Joseph ^ o s ch m! dt uud

t.,s ^^"lcssor der Miucralogic nud Geologic a,n poly-
^»lichcu Institute iu Wicu Dr. Fcrdiuaud Ritter vou
' ^ c h f e t t e r zu crucuuen geruht.

l>., .^c- k. uud l. Apostolische Majestät habcu mit Aller,
k ? " ' ^"tschlicßuug vom 2 l . August d. I . dcu von
"/m>ttl<chcu Atadcuuc der Wisscuschaftcu in Wicu gc-

^i f « " Wahlcu, uud zwar: jcuc des Dr . Adam W o l f,
" "'Hors der Gcfchichtc au dcr Uuivcrsität zn Graz;
Nii, s ^" '"hard I ü l g , Professors dcr classische»
Mwioglc an dcr Nuivcrsität zu Innsbruck, uud des
^ M ) H a u p t , Seriptors an dcr Hofbibliothek in Wien,
^/'?"cspoudircudcn Äiitglicdcrn i,u Iulaudc für die
^w,uphjsch historische Classe,: dcs Dr. Oscar S ch m i dt,
t>cr n ^ ^ " 7^"l'logic uud vergleicheudel« Auatonuc an
l./''U'cchtät in Graz, nild dcs Dr. Leopold P fa und
Kuck ^'°^lsors dcr Physik au dcr Universität zu Inns
^."u, zu corrcspoudircudcn Aiitgliedern im Inlandc für
, 'nathcmatisch natilrwisscuschaftlichc Classe; dauu jeuc
, ^ / 0 r . Christian l a s s e n , Professors an der Uniuer^
^ zu H ^ , ^ ^,^ ^,^ Dr . Johauu Joseph Ignaz
s ^ , / l l n g c r , Pröpsten ulld Professors au dcr Uuivcr-
^."l zu Aiünchcn, zu Chrcnnntglicdcrn im Auslande für
A ^llofophisch - historische Classe; dcs Commcndatorc
^ - Giovanni Battista dc R o s s i , ordentlichen M i t

i> ! " ; des Dr . Mar B n d ing er , Professors an dcr
"'versitz zn Zürich, dcs Dr. Theodor M o m m s c n ,

<̂  Lessors an dcr Universität zn Berlin, dcs Dr. Gustav
^ ' " c y c r , Profcffors an der Universität zn Berlin,
dcrM^ ^ ' Theodor B e n sey, Professors au dcr Uui
i>n 3^ ^" ^ottingcn, zu corrcspondircudcu Mitglieder,,
^,^'!^laudc für' dic philosophisch-historische Classe der
Rlevl - ' ^kadcunc dcr Wisscuschaftcu iu Wicu dic

" M M Gcuchuiignng zu crthcilcu geruht.

1,^ Sc. k. uud k. Apostolische Viajcstät habeu mit Allcr
d ^ > ' ^''tschlicßnng voul 2 l . August l. I . die Wahl
M . ^ M W s Dr. Iohauu B a h l c u zum Sccrcctär der
de/'Mlsch historischen Classe dcr kaiserlichen Atadciuic

- l̂jscnschaftcn iu Wicu zu bestätigen geruht.

h ü M ^ ? ' " ' ^ ^ Apostolische Majestät habcu n,it Aller.
Etn- ,^"schlicßung vmn 5i. Scptcinbcr d. I . dcu,
A^vf, ^ltsscclsorgcr Karl H c i d r i c h m Laibach in
Um.^'.'^U'a sciucr Berdicustc um dic Scclsorgc und den
Kcr (,,, ^ ^"' Gcfaugcncu das goldene VcrdicusÜrcuz unt

" " ' c allcrgnädigst zu verleihen geruht.

höchsi^'I' ""d k. Apostolische Viajcstüt habeu mit Allcr-
Minist, .̂ utschlicßnng vom <->. Scptcnlbcr l. I . dem
lhslci, i . , ^ ^ ' ' ' l »l.!!<.um Friedrich C l s n c r cinc
nllcrm,^. , ^iinistcrialrathsstcllc nn Finanzuünisterium

^ " " A t z»l vcrlcihcu geruht.
HolM'than W. p.

hüchst^'^'U'ld k. Apostolische Majestät haben mit Allcr-
R'wntd.. ' !^ '^ lnmg vom UX September d. I . dcu
^ l a u ? ! ' " ' ^" ' Miucralogic au dcr Universität iu
gelben > - ^^cutz zum ausicrordcutlichcu Professor
^llst , . ' ""U)cs au dcr Nochschulc zu ^c.nbcrg nllerguä^

" crueuucu geruht/ Strcmayr ,n. i>.

sni,st i^,^"ustcr für Cnltus ilnd Unterricht hat dcu
zu>n D h " ' , Oberförster iu Kimpoluug U'arl Nc n c l t
lhisch,^..^ "'Ncr m,f den Gittern des Bntowinaer gric-

"ual,,chc,t Religionsfonds ernannt.

^ ' D i r ^ ^ " " l ' t c r für Cultus nud Unterricht hat bci
f llschcu p̂ s> ^ " ^ ü ^ r dcs Änkowinacr griechisch, orien-
°c t i z„. "Hl"'sfonds den Concipisten Joseph W i s -

^unl Sccrctär crnannt.

Nichtamtlicher Theil.
Politische Uebersicht.

Vaibach, 1^. September.
Mehr als mit den, Kriege selbst, beschäftigen fich

dic deutscheu I o u r u a l c mit den Couscqucu -
zcn dcssclbcn. Die „Spcncr'schc Leitung" spricht
hcntc ilntcr dem Collectiv-Titel: „Fernwirlungen dcr
Waffcustrccknng vou ^cdau" ^o 0mnidn8 i-c!»u." <̂ 't <l"i-
dn8<1l>n> !lUi«, die allcrdiugs iu weiter Ferne licgcu
inögcn. So meint sie, „dic rcpnblicanischc Partei iu
Italien werde dcr Ncgjcruug von dem Momente an uu-
gefährlich, wen» sie Rom als Hauptstadt iu Besitz ge-
nommen uud die Abtretungen an Frankreich vou: Jahre
i t t M (Nizza uud Scwoycu) rückgäugig gemacht hat. Die
Waffcustrcckung von Scdau habc ihr dazu dcu Wcg ge-
bahnt."

Andcrc norddcntschc Blätter erörtern dic Lebens-
fähigkeit oder Uufähigkcit dcr provisorische,: Regierung
in Frankreich. Die „Krenzzeitung" coustatirt, daß die
neue Regierung selbst bci den Demokraten sehr wenig
Anklang finde. Mau scheine sich denn doch ^ abgc-
schcu vou der gcgcuwärtigcu dcutsch-uatioualcu «Htim-
luuug — dcr Solidarität mit ciucm Rochcfort vorläufig
zu schämcu.

Einigen Organen, in deren Chorus auch dic ,.Snd-
dcntschc Presse" cinstiuuut, dicucu die Augriffc auf die
provisorische Regierung als, wie es scheint, willkommene
Gelegenheit, für dcu Kaiser Napoleon ciuc Lauzc ciuzu-
lcgcu, dcu sie noch immer als das Oberhaupt Frauk
rcichs ansehen. Das letzterwähnte Blatt sagt wörtlich:

„Napolcou I N . ist zwar hculc ciu Gefangener in
Deutschland, aber uoch hcntc ist er staatsrechtlich für
Frautrcich und also völlcrrcchllich für uus dcr 5laiscr
dcr Franzosen. Hat ihn dcr Wille deS französischen
Voltes auf den Thlou gcscyl, so lanu ihn auch dcr
nämliche Willc nnr uon diesem Throne entfernen und
das wüste Geschrei eincs in dcu Sitzuuassaal dcs gcsctz«
gcbcudcn Körpers cingcdrungcucu Pariser Vollshaufcns.
selbst mit dcm darauffolacndcu problematischen Bcschlussc
dieser Vcrsammlnna,, laun uns nicht als dcr Willcns-
ansdruck dcr französischen Nation gelten."

I n ähnlichem Sinne spricht sich auch dic ..Spc-
ucr'schc Zlg." ans und wcrdcn von dcr norddculschcu
Prcssc ndcrhanftt nicht nnr FricdcnSnntcrhaudlungen
in dcu, gegenwärtigen Anacnblickc, sondern auch mit
dcr gegenwärtige,, Regierung in F,anircich pcrhor-
rcscirt.

Ein B e r l i n e r Telegramm gibt hculc näheren
Aufschluß über dic B e r u f u n g D c l brückS in5
Hauptquartier. Der „Nürnbcigcr Correspondent" schreibt:
„Mchrfach verlantct, daß dic'baicrischc Slaatsrcgierung
im Princip davüocr ciuig ist, daß „ach dcm Kricgc cmc
gculeinsllinc Bcrtrctuug dcö dcntschcu Volkes geschaffen
mcrocu müssc. Bereits wcrdcn in ihrcm Schoße anch d,c
Schritte überlegt, welche zu machcn sind, nm zu dicscm
Ziclc zu gelangen. Sic soll nicht al'gcucigt scm, d,e
norddeutsche Bundesverfassung als Ornudlagc dcr neuen
Ordnung iu Deutschland anzucikclmcn. wcnu in dieselbe
in wcscnllichcn Pnnttcn freiheitlichen Principien aufge-
uounncu würdcu."

Dic V c r l h c i d i a u u g von P a r i s wird dcm
Colrcspoiidcnlcn dcr ..Times" in der franMchen Haupt-
stadt zusulac von deutenden Männern do,t mchr nud
mchr als uuhlos und gefährlich betrachtet. Wer-^f ragl
dicfcr Bcrichtcrstatlcr — wmbc Paris gegen die ac-
fährlichcn Klassen schürn, welche lci»cswcgs uubcwawicl
lind bcrcit scicn, Waffen cbcoso qcgcn ihre cigcncu M l l '
bürger als gcgcn den aemcinsamcu Feind z» branchc»/
Es sci vicl über die Vcrthcidigung gcsprochcu worden
uud man habc zu wicdc,holtm malcn citlait, Flaul
reich würde wie Ein Mann sich crhcbcn uud d,c .Nlva^
sion vou scincr Oberfläche liiuwc^chwcmiucu. ÄUciu
was scinc tapfcrcn Hecrc nicht gclhan hadcn, wüidcn
seine uuausgcbildctcu Nck, nlcn nnd Gingcrsoldalen laum
vollbrinaei,. , _..

Die ..Gazctta u s f u i ^ " veröffentlicht ein E, r c n .
l a r V i s c o n t i V c n o s l a ' s an dic Bcrtrclcr Itallens
im Anslandc vom 29. o, M „ fcrncr ein weiteres Nnud-
schrcibcu vom 7. September nnd die vom M'n.stcrlathc
an Poma die San Marlino rrthcillcu I.'slruct'oucn

Dicsc Documcutc stcllcu die Nolhwcnd.gkc.t dar,
daß die italicuischcu Trnppcu dic nöthigen Punkte
dcs römischen GcbiclcS l'esctzcn, um dic Ordnung
aufrecht zu crhalttn, die Unvrrlctzlichkeit dcs ltalmn-

scheu Bobcus zu sichein uud dic Sicherheit des heil.
StuhlcS zu verbürgen Die italienischen Truppen wer-
dcn die Gevölkernng sich sclbst verwalten lassen und an
keinem Acte Theil „rhmcn, welcher irgend einer politi-
schen oder kirchlichen Frage präjndicircn lömtte. Die
italicuischc Ncqicrinig sei bc»cit, sich mit dcn Mächtm
über die Bedingungen der souvciaine» Unabhängigkeit
des Papstes zu benehmen, uud spricht die Hoffnung au»,
dcr Papst werde diesen zu seinem und' der Römer
Schutze unternommenen Act Italiens acccpliren.

König Wilhelm an >ir Aönigin.
Dcr „Slaatsanzeiger" veröffentlicht nachstehendes

Schreiben des Königs Wilhelm:
Der Königin Augusta in Berl in!

Vendresse, südlich Sedan, 3. September 1870.
Du lcnnst mm durch meine drei Telegramme dcn

ganzen Umfang dcs großen geschichtlichen Ereignisses,
das sich zugetragen hat! Es ist wie ein Traum, sclbst
wenn man es Stuudc für Stunde hat abrollen sehen!

Wenn ich mir bcnle, daß nach einem großen glück-
lichen Kriege ich während meiner Regierung nichts Ruhn^
reicheres mchr erwarten tonnte und ich nun diesen welt-
geschichtlichen Act erfolgt fehe, fo beuge ich mich vor
Gott, der allein mich, mein Heer und meine Mitver-
bündcten auScrschen hat, das Geschehene zu vollbringen
und uns zu Werlzeuacn seines Willens bestellt hat.
Nur in diesem Sinne vermag ich das Wert aufzufassen,
um in Demuth Gottes Führung und seine Gnade zu
preisen.

Nun folgt ein Bild dcr Schlacht und deren Fol-
gen in gedrängter Kürze.

Die Armce war am Abend des 31. und am 1.
Früh in den vorgeschriebene« Stellungen angelangt, rund
um Scdau. Die Baicrn halten den linken Flügel bei
BazaillcS an der Maas, daneben die Sachsen gegen
Moncclle und Daigny, die Garde gcgcn Givonne noch
im Anmarsch, das 5>. >md N . Corps gegen St. Men-
qeS und Flcigncuf; da hier dic Maas einen scharfen
Bogen macht, so war von St. Mcna.es bis Donchery
lein Corps aufgestellt, <n diesem Orte aber Wlirttem»
berger, die zugleich dcn Rücken gcgcn Ausfälle von Me-
zu'rcS deckten. Eaoallerie - Division Graf Stolbcrg in
dcr Ebene von Donchery als rechter Flügel. I n dcr
Front gegen Sedan dcr Rest dcr Baiern.

Der Kampf begann trotz dichten Nebels bei Ba-
zcillcs schon früh am Morgen, und es entspann sich
nach und nach ciu sehr heftiges Gefecht, wobei Hau«
für Hans genommen wcrden mußte, was fast den gan»
zen Tag dancrte. uud in welches dic Erfurter Division
Schölcr (aus der Reserve, 4. Corps) eingreifen mußte.
Als ich um h Uhr auf dcr Front vor Scdan eintraf,
begann die große Batterie gerade ihr Feuer gegen die
Festungswerke. Auf allen Punkten entspann sich nun
ciu gewaltiger Gcschühtampf, dcr stundenlang währte,
und während dessen von unserer Seite nach und nach
Terrain gewonnen wurde. Die genannten Dörfer wur-
den genommen.

Schr tief cingeschnittene Schlnchtcn mit Wäldern
erschwerten daS Vordringen dcr Infanterie und begun»
stigtcn die Vertheidigung. Die Dörfer I l l y und Floing
wurden genommen und zog sich allmä'lig der FeuerlreiS
immer enger um Sedan zusammen. Es war ein gran-
dioser Anblick von unftrer Stellung auf einer domini-
renden Höhe hinter jcncr genannten Batterie, rechts von,
Dorfe Fr('noiS vorwärts, oberhalb Pt. Torey. Der
heftige Widerstand dcs Feindes sing allmälig an nach-
zulassen, was wir an den aufgelösten Bataillonen cr-
kcnncu konnten, dic eiligst aus den Wäldern und Dör-
fern zurückliefen. Die Cavallerie suchte einige Bataillone
uufcrcs 5. Corps auzugreifeu, die vortreffliche Haltung
bewahrte,,; die Cavallcrie jagte durch die BataillouS.
Intervallen durch, lehrte dann um und auf demselben
Wcgc zurück, was sich dreimal von verschiedenen Regi-
mentern wiederholte, so daß das Feld mit deichen und
Pferden besäet war, was wir Alles von unserem Stand-
punkte genau mit auschen konnten. Ich habe die Num«
mcr dicses braven Regimentes noch nicht erfahren tönncn.

Da sich der Rückzug dc« Feinde« auf vieleu Ste!^
leu in Flucht auflöste uud AlleS, Infanterie, Cavallerie
und Artillerie in die Stadt und nächsten Umgebungen
sich zusammentu ängtr. aber noch immer leine Andeutung
sich zeigte, daß der Feind sich durch Capitulation aus
dieser verzweifelten ^age zu ziehen beabsichtige, so blieb
nichts übrig, als durch die genannte Batterie vie Stndt
bombardiren zu lassen; da t« nach zwanzi» Minuten
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ungefähr an mehreren Stellen bereits brannte, was mit
den vielen brennenden Dörfern in dem ganzen Schlacht»
kreise einen erschütternden Eindruck machte — so ließ
ich das Feuer schweigen und sendete den Oberstlieute-
nant v. Bronsart vom Generalslalic als Parlamentär
mit weißer Fahne ab, der Armee und Festung die Ca-
pitulation antragend. I hm begegnete bereits ein baie-
rischer Officier, der mir meldete, daß ein französischer
Parlamentär mit weißer Fahne am Thore sich gemel-
det habe.

Der Oberstlieutenant v. Bronsart wurde einge-
lassen und auf seine Frage nach dem General ou oksf
ward er unerwartet vor den Kaiser geführt, der ihm
sofort einen Brief an mich übergeben wollte. Da der
Kaiser fragte, was für Aufträge er habe und zur Ant-
wort erhielt: Armee und Festung zur Uebergabe aufzu-
fordern, erwiderte er, daß er sich dieserhalb an den Ge-
neral v. Wimpffcn zu wenden habe, der für den bles-
sirten Mac Mahon soeben das Commando übernommen
habe, und daß er nunmehr seinen General-Adjutanten
Reille mit dem Briefe an mich absenden werde.

Es war 7 Uhr, als Neillc und Bronsart zu mir
kamcn; Letzterer kam etwas voraus und durch ihn er-
fuhren wir erst mit Bestimmtheit, daß der Kaiser an<
wcscnd sei. Du kannst D i r den Eindruck denken, den
es auf mich vor Allcm und auf Alle machte! Neille
sprang vom Pferde und Übergab mir den Brief des
Kaisers, hinzufügend, daß er sonst keine Aufträge habe.
Noch ehe ich den Brief öffnete, sagte ich ihm: ..Aber
ich verlange als erste Bedingung, daß die Armee die
Waffen niederlege." Der Brief fängt so an: „ N ' a M i t
pas M inourir ü. la töto äo ins« tioupo«, ^a äöposo
mau «^«0 ü, Voti'6 Naj68t<5," alles Weitere mir anheim-
stellend.

Meine Antwort war, daß ich die Art unserer Be-
gegnung beklage und um Sendung eines Bevollmächtig-
ten ersuche, mit dem die Capitulation abzuschließen sei.
Nachdem ich dem General Neille den Brief übergeben
hatte, sprach ich einige Worte mit ihm als allem Be-
kannten, und so endigte dieser Act. — Ich bevollmäch-
tigte Moltke zum Unterhändler und gab Bismarck auf,
zurückzubleiben, falls politische Frage zur Sprache kämen;
ritt dann zu meinem Wagen und fuhr Hieher, auf der
Straße überall von stürmischen Hurrahs der heran-
ziehenden Trains begrüßt, die überall die Volkshymne
austimmien. Es war ergreifend! Alles halte Lichter an-
gezündet, so daß mau zeitweise in einer improvisirten
Illumination fuhr. Um 11 Uhr war ich hier und trank
mit meiner Umgebung auf das Wohl der Armee, die
solches Ergebniß erkämpfte.

Da ich am Morgen des 2. noch keine Meldung
von Moltke über die Capitulations-Verhandlungen er-
halten hatte, die in Donchery stattfinden sollten, so fuhr
ich verabredttermaßcn nach dem Schlachtfeld um 8 Uhr
Früt, und begegnete Moltte, der mir entgegenkam, um
meine Einwilligung zur vorgeschlagenen Capitulation zu
erhallen und mir zugleich anzeigte, daß der Kaiser Früh
5 Uhr Sedan verlassen habe und auch nach Donchery
gekommen sei. Da derselbe mich zu sprechen wünschte
und sich in der Nähe ein Schlößchen mit Part befand,
so wählte ich dies zur Begegnung.

Um 1t) Uhr kam ich auf der Höhe von Sedan an;
um 12 Uhr erschienen Moltle und Bismarck mit der
vollzogenen CapitullltionSurtunde; um 1 Uhr sehte ich
mich mit Fritz in Bewegung, von der Cavallerie-Stabs-
wuche begleitet. Ich stiea vor dem Schlößchen ab, wo
der Kalser mir entgegenkam. Der Besuch währte eine
Viertelstunde; wir waren Beide sehr bewegt über dieses
Wiedersehen. — Was ich Alles empfand, nachdem ich
noch vor drei Jahren Napoleon auf dem Gipfel seiner
Macht gesehen halte, kann ich nicht beschreiben.

Nach dieser Begegnung beritt ich von halb 3 bis
halb 8 Uhr die ganze Armee vor Sedan.

Der Empfang der Truppen, das Wiedersehen des
decimirten Oardccorps, das Alles kann ich Di r heute
nicht beschreiben; ich war tief ergriffen von so vielen
Beweisen der Liebe und Hingebung.

Nun lebe wohl mit bewegtem Herzen am Schlüsse
eines solchen Briefes. W i l h e l m .

Kriegschronik.
Z u r Be lagerung von S t r a ß b u r g .

Um sich einen Begriff von den gegenwärtigen Be-
lagerungSarbeiten zu machen, muß man sich Folgendes
vor Augen halten:

Die erste P a r a l l e l e , d. h. jene mit dem
Glaciskamme der angegriffenen Nordfrontc nahezu gleich»
laufende Erdaushebung mit dahiuterliegendem Tranchce-
graben, in welchem die Mörser- und Rltoschetlbattcrie
^ur Aufstellung gelangten, dürfte südlich von der Ort-
schaft scrnltiyheim liegen. Sie wird sich einerseits bis
zur Chaussee nach Hagenau. anderseits bis zum Rhein-
^iarue Canal ausdehnen und ist von der Festung circa
tausend ^chrttt entfernt. u ' u

^ ^ ^ l""f »likuschetlbatterien. mit zusammen dreißig
Geschützen hauen den Hwcck. die Festungswälle der
Lange nach mtt P r o b e n , die unter flachen Vüaen
geschleudert werden, zu bestreichen und hiedurch die Ver-
theidigungslanonen zu vertreiben.

Die zwe i te P a r a l l e l e dürfte Halbenweges von
dcr eben bezeichneten ersten Parallele zum Glacistamm

angelegt worden sein und sich demnach am unteren Rande
der Hügel von Schiltighcim zwischen dem Stein-Thor
und Juden - Thor befinden. Die zweite Parallele ist
mit der ersten durch zickzackartige Laufgräben (Npftrochcn)
in gedeckter Verbindung und dient als wallartiger Schutz
für die Aufnahme der Demontirbatterien, mit welchen
man die feindlichen Geschütze auf den Wallgüngen im
directen Schusse durch die Schartenöffnungeu zu zer<
stören sucht. Eben wie die erste mit der zweiten Paral-
lele durch Laufgräben verbunden ist, findet dies bei der
Vortreibung zur dritten Parallele statt.

Die d r i t t e P a r a l l e l e ist bei der gegenwär-
tigen Belagerung von Straßburg unmittelbar am Rande
des Glacislammes angelegt, den man auch die Glacis-
krone nennt. Deshalb liest man bereits von der Krö-
nung des Glacis. Die Sappeure, welche mittelst Roll-
törben, die sie vor sich hcrwälzen, die Approchen auSge-
hoben haben, müssen sich auf der Glacistrone derart ver-
bauen, daß sie möglichst gegen jenen Hagel von Gra-
naten, Kartätschen und Steinen gedeckt sind, die der
Vertheidiger aus den Bomben- und Steinmörsern auf
die mit Ausführung dcr Vortreibungen beschäftigten tech-
nischen Truppen (Sappeurc, Pionniere) herunterwirft.
Man nennt deshalb auch die Arbeiten der Krönung des
Glacis mit anderen Worten die Vorbauungsarbeiten.
Dieselben bezwecken die gedeckte Aufstellung der Brcsch-
batterien, in welchen die schwersten Geschütze eingeführt
werden, um vom Glacislamme aus die Feslungsmauern
auf circa 300 Klafter in Schutt zu schießen. Der herab'
stürzende Schutt und das nachrollende Erdreich der Wälle
bildet dann jene künstlich erzeugten Brücken, über
welche die stürmenden Truppen die Wälle zu erklettern
vermögen.

Die Erzeugung der Breschen ist demnach dcr letzte
Act der Belagerungstragödic. welche mit dem Sturm
dcs Hauptwalles, d. i. mit dcm Eindringen in das
Innere der Festung ihr Ende findet.

Ob eö General Uhrich wohl zum Sturm auf den
Hauptwall kommen lassen wird?

Nach den französischen Kricgsgcsctzen kann er nach
Eröffnung dcr Breschen ehrenvoll caftitulircn und hie-
durch große Opfer au Menschenleben hintanhalten.

(Mrgpst.)

Aus M u n d o l s h e i m , 6. September, fchreibt
man der „Karlsr. Ztg."

„Das Gcschützfeuer ist seit gestern fortwährend ein
furchtbares; heute Morgens früh war es ein derarligcs,
daß mau in uachster Nähe ciucr Schlacht zu sei» glaubte.
Und zwar sind cs der großcn Hauptsache nach unsere
Geschütze von dcucu dacsclde ausgeht, ii'dem dcr Feind
nur nuch vcrhültuißmäß,g schwach antwortet. Seit ge-
slern sind unsere Butteiim in deijcuigen Stärke vollen
det wie es dem Stanoe der Bcl.igerungsarbcilcn ent'
spricht, und speien aus einer Eulfeinung von 1000—
1200 Schritten Verderben argen die feindlichen Wälle.
Morgen werden zwci uugeheuie Mörser n.'u<r Gattung
aufgestellt, deren Wirkung hier zum eisteumal erprobt
werden soll. Die dritte Parallele isl noch nicht vollen,
dct; cs werden auch wohl noch einige Tage bis dahin
vergehen. Die aufacfühileu Schanzarbeiten sind aber
jetzt schon von einer Großartigkeit, welche die kühnsten
Vorstellungen übertrifft; nur durch d,c eisernste Energie
ist eS möglich gewesen, sie iu so kurzer Zeit bis auf
diesen Puutt zu fördern; lag doch z, B. das Bataillon
Gemmingeu vom badischm Grenadierrcgiment 6 Tage
und 6 Nächte lang ununterbrochen in den Laufgräben. —
S c h l e t t s t a d t hat wider Erwarten doch Zeit und Kraft
gcfundcu sich in förmlichen Verthcidigunuözustand zu
setzen; die Umgegend stcht völlig unter Wasser. Seit
Ficitag wird die Stadt liombardirt, jedoch vorerst in
schonender Weise. — I u mehreren Orten des mittleren
Elsasses mußte mit Gewalt gegen die Einwohnerschaft
vorgegangen werden, so iu Markirch (8t. Nil i io liux

!NW<n), welches gleichfalls förmlich bomliardirt weiden
mußte. Eine starke Schaar Francs-Tircurs ist diesen
Bewegungen zu Hilfe gekommen, wurde aber geschlafn
und zur Ergebung gezwungen; man spricht von 2000
Mann. Es sind badische Truppen, welche dort hinaus
die Unterwerfung des Elsasses bewerkstelligen. — Straß-
burger Flüchtlinge versichern: bald nach Beginn des
Bombardements sei die Bürgerschaft enlschlossen gewe-
sen den Gouverneur zur Uebergabe zu zwingen, uud
selbst ein Theil der Besatzung habe gemeinsame Sache
mit ihr machen wollen. Darauf habe dcr Gouverneur
au allen Straßenecken ein fingirtes Telegramm anschla.
gen lassen, in dem von einer groß u Niederlage der Preu-
ßen und von 30 000 Gefangenen berichtet wurde, welch'
letztere die Einwohnerschaft gebeten ward freundlich auf»
zunchmeu!! Da sei man denn ruhig nach Hause ge«
gangen und habe beschlossen, auch wirklich ein recht hu°
maneS Benehme» gcgeu die armeu gefangenen Deut<
schen zu beobachten."

Einem Berichte deS gemeinsamen Correspondents
der Berliner „Presse" entnehmen wir über die C a p i -
t u l a t i o n von S e d a n folgende weitere Emzelheitru:

„ D o n c h e r y , I.September. Die Franzose«, hat-
ten über die Capitulation zuerst mit den den Thoren
am nächsten stehenden bäurischen Generalen Maillinger
und Bolhmcr verhandelt. Als nun dem Köuia die Mel-
dung gemacht wurde, erklärte er, daß der Parlamentär

sich zu ihm zu begeben habe. Es waren Augenblicke dec
größten Spannung. Noch mag es ungewiß gelM
sein, wer iu der Stadt war, denn mau hatte clr.>3
Stunden vorher eine Reitcrci-Colonnc durchbrechen M '
in der sich möglicherweise dcr Kaiser befunden ha^
konnte. Durch eiu großes auf dcm Platze befindliche
Fernrohr war es unterdessen möglich, aufs gcrM!
die in der Stadt zusammengehäuften Truppen zu ^ '
Man konnte die einzelnen Gestalten erkennen. D i e ^
lagen massenweise da und ruhten aus. Endlich traf»
Oberstlieutenant Bronsard v. Schellcudorf eiu, dcr " ^
der Stadt gesendet worden w^r, und meldete, daß °
Kaiser Napoleon dort sei, uud daß ein Parlamentär °^
bald kommen werde. Dcr König, in tiefster Ergrif f

! heit, schüttelte dem Kronprinzen, dcm General u. Mew >
dem General v. Podbielski, dem Grafen Bismarck ^
dcm Kriegsminister (dcr gestern oder heute die Nachts
von dem Tode seines bei Metz verwundete« SohneS ^
halten hatte), die Hand. Es war 6 Uhr und fing sH"
an zu dunkeln, denn die Sonne war hinter schw î
Gewölk untergetaucht. Die Umrisse dcr Gegenstände >
Thal, der Stadt selbst, wurden undeutlicher. An M
Stellen brannte es. Jetzt sah man von dcr Stadt a >
dcm geradesten Wege herauf dic Parlamentärflagge »
drei Personen zu Pferde sich nähern. Es waren^
französische General du Ncille, der Hauptmann voin ^
neralstabe v. Wintcrfeld und der Uhlanentrompeter l"
der Parlamentärflagge. Der König trat ctwaS v°'
seine ganze Umgebung zog sich einige Schritte M " '
Die Stabswache, welche vorher abgesessen hintcr °
Crüte gehalten hatte, war kurz vorher hcrancounlland>
worden uud stand aufmarschirt hinter dcm Gefolge, l ,
gefähr achtzig Schritte vor dem König stiegen die "^
tcr ab. Der General Ncille, ein stattlicher Man«, °
auf der Brust die Krim- und die Solfcrino-Mdaw
trug und sich auf eiucn Stock stützte, näherte sich ° ,̂
König bis auf etwa 20 Schritte, dann nahm er 1°
Käppi ab uud ging mit entblößtem Haupte auf ,̂
Köuig zu, dem er ein Schreiben überreichte - ^ . .
Schreiben des Kaisers Napoleon. Der Köuig, welw
den General erst gegrüßt hatte, nahm das Scbwv '
zerriß das Couvert, las das Schreiben, sprach noch .
paar Worte zu dcm Gesandten, dcr sich wieder zul"
zog, und trat dann zurück, um in einer Gruppe, ^
stehend aus dem Kronprinzen, dcm Prinzen Karl.
Großherzog von Weimar und dem Herzog von ^" ^./
dem Grafen Bismarck und dcm General v> M^ f !
den Brief zu verlesen, dessen Iuhalt sich wie ein "^ ^
feuer bald auch außerhalb des Kreises verbreitete:
der Kaiser, da cs ihm nicht gcstatttt gcwcscu. "" ^.
Spitze seiner braven Armee zu sterben, dem Kö»>ll ^
uen Oegen überreiche. Die Besprechungen d^ i e ^
ziemlich lauge Zeit, währeud dessen nach emandĉ ,
Generale u. Boycn und TreSckow, später der Kronpl ''
General v. Moltke und Graf Bismarck mit deM
sandten des Kaisers sich unlc, hielten. Dcr König ^
allmälich ganz nach dem Hintergründe getreten. ^
saß er auf einem Stuhl, während der zweite ^ <̂
den Major v. Alten in die Höhe hielt, ihm als Sch'
tisch diente und nur noch Graf Hatzfcldt dabei I ' .
So schrieb der König die Antwort auf dcu Älici ^ ,
Kaisers Napoleon. Etwa zu glcichcr Zeit ließ der
ucral v. Mollle dic Gencralstabsofficierc zu sich ^ „ l
hielt eine kurze Anrede, in der er ihnen seinen .̂
aussprach, uud schüttelte dann jedem die Hand. ^
Major v. Alten überbrachte dann das Schreibe",,
Königs dem General Rcill».'. der cs wieder entblöß
Hauptes entgegennahm. Nachdem cr dasselbe ' " ,< , !
pfang genommen, trat General v. Moltke uoch e» ,^
zu ihm, fpätcr der König und der Kronprinz, ^ h
ihm die Hand reichten. Der General stieg ^ ,,ti!'
nnd begab sich unter Gegleitung des Herrn v. "^' ,s,̂ ,
feld und zweier Ordonnanzen in die Stadt Ẑ  ,̂
Noch ehe er fort war, fing das Hurrahrufcu der / ^ ^
pen an, welche die freudige Botschaft erhalten y ^
und Pflanzte sich von dein linken Flügel an I ^
einer Stärke, daß es meilenweit vernehmbar ^ ^ t
sein muß. Unterdessen brannten einige Häuser ^ l ^
uud neun vis zehn Dörfer mit furchtbar P l ^ ,,„d
Glut. 'Noch einen Augenblick hielt der Köuig.°"',^s,
schrieb stehend und schon fast in der Dunkelheit c ^ ,
ohne Zweifel das Telegramm, welches noch in ^ ^c»'
tigeu Nacht, während diese Zeilen geschrieben l . "
Berlin in einen Taumel des Entzückens versetzen

. ^ g H

Einer Corrcspondenz deS „Figaro" aus VoU
entnehmen wir folgende Stelle: . ^,,0^

Die Niederlage vom 1. war mehr als eme ^ „
deutliche Flucht. Sie war eine wilde Flucht- ^ „ g l i
400.000 (???) Preußen angegriffenen Truppc" ° ^ , ,
in Sedan ein, in dcm sie sich erdrückten. ^" ! c^"'
den Taac. schon am Abend, hatte sick die Slat" " ^ 1 "
Die Officiere sprachen das einzige Wort: " " " ' . I l , ^ "
auS und gaben ihre Waffen ab Soll ' ^ ^ ^ l e i ^ '
fagen? Es herrscht Wuth. die mit eiu wenia ^t>a<el'
für den Kaiser vcrmi'cht >st; ihm geben die ^ ^ ,F
die Erfolglosigkeit ihrer Waffcu fchuld. D a M ^
Bewunderung für Mac Mahon. Unsere lMc" ^ '
ciere sprechen gleichfalls eine große " « - ' w n " ^ ? ih"
die preußische Disciplin auS. S'c erklären, ° " ^

'Artillerie der uuseriaen huudcnmal iiberlcac" " ^ M
Marine-Infanterie «rar bcwunderuswerth. ^ " "



1495
fici,' ) " lie 6000 Mam, verloren Unsere Of-
Mas'/"- ^" 'bcr einstimmig, daß der Krieg nicht mehr
llllci, '^' ^ ' ^ ^ " ^ ^ ''^ unheilbar. Paris ist
A. '"' Stanke, ,;u widerstehen, alicr es gibt tcinc
h^"f "uhr. Wns die Mobilen, die Ncserucsoldalen
ßiŝ  V-" ^"^ ̂  durchaus nicht im Stande, den prcu-
i ^ ' ^ ^ M " ' Widerstand zu leisten. Es ist cine
un« Thatsache, daß dic Preußen 50.000 Mann von

"mpflnifähig gemacht und 100.000 Mann gcfan-
!!1!!^^lnmcn haben. Berechnen Sie! . . .

» Vom Krir^schllllplllhr.
^ ^ ^ Strategische Studien.
^^M» VonLicuteuautI. Lemröic.
^ ^ X I .
S,,,.,^^bem wir im letzten Aufsätze der strategischen
«blich >>, Menwcirtigcn Streitträftc beider Gegner
Klüfte ' " " ' ^ " ' " ^ " "^ ^'^ Bewegung dicscr

bcr t »?Ä ^ " Ereignissen bci Metz ging die Bewegung
,̂̂  "'Ischen Armcc in dcr Richtung auf Chalons und

M ^ « ^ ' ^ " bcr Marne und der Seine. Die fran-
^ M ^rmec uulcr Mac Mahon ging bekanntlich von
^ ^ "s mcht auf Paris, fondcrn suchte über Nheims
Aüm " ^ ^ " ^ ^^' belgischen Grenze die deutsche
dcr ?lr " ' " ^ M . nm sili endlich in ihrem Rücken mit
zwar > ^^inincs bci Metz zu verbinden. Ei, ist dics
>>cat .u " /""^sN'chcr Seite bisher nicht zugestanden,
lam,, offci'lundiq vor, daß man dcr Operation
>>°ü si,?"/" ^ ' ^ " " ^ ' " ^ unterlegen tann. Die Opera-
Scdn!, ' " ^ ^ " " ^ '^^ ' > ' ° "^ " ' ö"''' Katastrophe von

dcr d ^ . - ^ ^^icht des französischen ArmecführcrS bci
ihrc,,? ' KricgSlcitung bclaunt gcworoeu. stellte sie
Nn,'^ ' " " ' ' ^ ac'!c" Paris ein und wendete sich gegen
" " '" gegcn Mac Mahon.

W'a V " 3 ' ^ ° " l dle Karte lehrt, daß nach Äccndi-
dttüsi ^pc'at ioncn gegcn Norden die Nietung der
^ s ^ , ! " ' ^l'necn, nin nach Paris zu gelangen, nicht die
s ^ ^ ^ sein kouütc, sondern der ncncn Lage cnt-
" ' " " " d sich geändert habe.
Yc„»,ä " ^ " Zlisainincnhang dcr früheren nnd der ge
>uull, '^" ^p^atioilsrichlnng leichter zu erhalten,
briüae» ' ^ " ' ^ ^ ^ ^ Acschrciblmg jcncr Landcsstrcckc

^ " . durch welche die Op^ratiouslinicn ziehen.
d'Or ^ S" ' ,e , welche an dcr westlichen Scite dcr Cclc
lelliar '' ^ '""^ "on Di jun entspringt, nimmt nmnit-
spri,,,. ü'' , ? " " ^ bie auf dcm Plateau von Lam.rcs cnl.
llclch«. ^ " " ° ° " l ' Diese zwei Flüsse, dann die '.'lisne,
plccine °"^ ^ ' " Ärgonuerwalde kommt n»d sich bci Com
l i » I ) , ' " ^^ ^"" ' Norden kommende Oisc. ebenfalls
rall.l "^' ̂ ^ ^ " " ^ " l l 'cb l , h"bcl, cincn fast pa-
hia ^ " ^""^ " ^ Westen. Die Landschaft hier ist inä^

" kugelig und an kleineren Gewässern reich,
do» ^>" ^rHanptrichtung von Nancy gegen Paris sichren
^vliln ^ " " ^ " Marne die Wege übcr Sezanne nnd
lo»g ' " " ' " ^ «cgcn Erccy nnd Paris, dann über (5ha-
Dj . ""> , licidcn Marnc^lscru cbcnfaUS gcgcn Paris
^>i si ̂ ' ! ^ ^ ' ^ ' l - Seine nnd Marne führenden Stra-
Ncncn !>> ^ ^ " ' ^ s ^ und nalürlichstc Etappe, von, Rhein
l)»».d'st ^^ ' " r l i ch , bci Armeen von nahc dreiinal-
,^ ' ^ttauscnd Main , mnß die Ausdehnung größere Oi>
inchl l '^" "luuhmcn, aber die jcnscilS dcr beiden bc-
oi^,^.! ^'' '^llissc opl'rircüdcn Truppen si»d nur untcrgc'
nniicc ^ ' ^ ' ̂ ><'""»t, theils die Flanken dcr Haupt-
Co„, ^', s'chcrn, theils auch durch Bcnüyung wcitcrcr
^ ic ' . ^"lioncu den Marsch der Armcc zu c,leichtern.
>io„ ^ ! " ^ ' N't durch die nothwendig gewordene Opcra-
^iari« -'" ^^ 'bc " anch die OpcratiuliSrichtung gegen
?N„^ ^'"^ ^"dcre geworden. Wenn fiühcr die Hanpl.
ist, s u ' ^ " ' ' , ^ " ^ r Marne und der Scine vorgcgan^i,
l>l,d b n ' ^ ? ' ^ ^ gegenwärtig zwischen jenem Flusse

Eoiss^ " äußerste rechte Flügel marschirt über î aon u:,d
jeiil,. hh/. ̂ " '"^ ^' bic dircctc St ra f f nach Paris, dan»
di'nsie »i^ ^ '" f t lcgnc bcnichcn dürste. 5aS Centrun,
Vic^,,. ^ ' "hcims iiber Epcrliay. Chalcan ThicrN)gcgcn
le„ A ' , ' ' " ^ ' Flügel aber auf der Straße am lin

^ ""Ufcr vorgchcn.
^ ^ r e !̂  ' ^ " ^ ' ^ " "b Aisnc liegen die Festungei!
sons. >^ , ^ ° " (Bretts von Prcnßei, bcsctzt) nnd Sois-
be>> iii^-f ^^ bm-ch TrlipP''nab!h^ilungcn beobachtct wer
Un, sy ^,!'- Gcgcn die Oise muß dic Oeobuchlung mit
^ " Mlc„ ^ ' " Trupp^ndrilcn cttolgen, als die Festuli.-
^s t tm s:., " ^ ^ S l . Qllcui ln und Än'icnö nicht weit

^ ' ^ » 3 ss"' ">'»cstcn Nachrichlcn sollen Prcu^cn be
> M , „ ^lMlcan Tlnci iy »nd So,sso>io gcg.n la Fm!^
!"^"i>cki s "d «"I 9. dic Voüruppc» i» d'icsen Orlcn
,̂ '̂  dig ^ °, ̂ ir Erjchcincn vor Paris, nachdem uo»
i'^U. am i / "wa fünf Mcilcn die (5nlfcrnung be-

^ duri... , längstens 12. sicher. Die ^anplOl.ppc
?>ll i l t s^„ ^ " n vor dem 14, — 15. um Paris con-
c> ^^">c dos» , ^ ^ ^'^^ meistens auS Infanlcnc und
h ^ndcn « ^ ^ " ' ̂ " um zwei Tagmärsche vor-

n̂»ass ^vnllerieabtheilungen " '^^ "näiznlommcn

^ t N , i i V ^ ^ " ^ ' l i c ß n n g der französischen Haupl-
. ° " der Ein,, ?"^" ' " ' "> "on dcr Nord- und Ostscite,
'l°!gcn. ""'"dung der Oisc, bis zu jcncr dcr Marne

Es kommt daranf an, w^s dic Franzosen vor ihrer
Hauptstadt thun werdcn, od sie einen offenen Kaiüpf
aufnehmen werden od<r nicht. waS natürlich für den ^
»chncUen Eifolg dcr deutschen Waffen das Sicherste wäre.
Es ist jedoch anzunehmen, daß die Franzose» sich vor- '
oerhaud auf die bloße Vertheidigung ihrer Hauptstadt
beschränken nnd die Complelirung und Ausbildung ihrer
Kräfte betreiben werden.

Eine Einschließung Paris ' von allen Seiten ist selbst
bei einer dreifachen Ucderlcgcnhcil deS Feindes unmög-
lich; das schließt aber nicht aus, daß die preußische Ca-
vallcrie im Rücken der Festung Streifuna.cn unter-
nehme, um einerseits den Verkehr mit dem Süden und
Westen zu stören, anderseits Requisitionen an Lebens'
Mitteln und andern Kriegserfordernisscn einzutreiben.

Die erste Einschließung dürfte sich folgendermaßen
erstrecken: Von Argcnteuil über Montmorency, Gonesse.
ChallcS und ^agny gegen Villcncuvc. Die erste That
nach dcr Ecrnirung dcr Stadt auf dicscr Seite wird die
Verlegung dcr Etappen vom Norden nach Osten, zwi-
schen der Marne und der Seine sein. M i t diesem wird
die Ächstigung jcncr Punltc, welche für die Sicherheit
dcS LagcrS nnd als Schutz gcgcn allfälligc Ausfälle
nothwendig sind, dann jene Brückeubautcn, welche zur
Verbindung dcr nebeneinander lagernden Truppen dienen,
Hand in Hand gehen.

HcWsneuisskeiten.
— ( D i e u n s e l b s t s t ä n d i g e n U n t e r r e a l -

schule n) sind, soweit nicht deren Aufhebung in dieser
Eigenschaft auf competcntem Wege erfolgt ist oder erfolgt,
mit dein Charakter von Volksschulen auf Kosten derjenigen,
welche sie bisher erhallen haben, jedoch getrennt von den
allgemeinen Volksschulen, einstweilen fortzuführen, da letztere
kimflig überall den ucnen Gesetzen und der für dieselben
erlassenen Schul- und NnterrichiSordmma. zu folgen haben.
Was die achlclassigen Bürgerschulen anbelangt, fo haben
dieselben in den drei obersten Classen den kehrplau für die
selbststäudigcn dreiclassigeu Bürgerschulen unverändert anzu-
nehmen.

— ( D e r G e t r e i d e e x v o r l ) ist, wie die Prager
Blätter constalireu, in Böhmen in letzterer Zeit ein enor-
mer. Täglich werden aus dem Staatsbahnhofe in Prag an
.'iO.000 Centner ungarischen Getreides zumeist nach Nord-
Dcutschland befördert; auch am Präger Platze selbst wur-
den bedeutende Lieferungen cunlrahirt.

— ( V e i de r B e k ö s t i g u n g der deutschen
Heere) spielt eine neu erfundene Wurstgattung, deren Vor-
treMchteit sehr gerühmt wird, eine große Rolle. (5s isl die
vuu dem früher m Wien ansässig gewesenen Küche Gri'me-
bcrg crfundcuc Erbswurst, deren Füllung aus einer M i -
schung von Erbsmehl, Speck, Salz. Talg, Zwiebel :c. de-
steht und mittels einer eigenen Zuthat — Lupus genannl
— conservirt wird. Das Geheimniß dieser Zuthat wurde
von der preußischen Regierung für die Summe von 35.000
Thaleru dem Erfinder abgekauft und dieser hat nun die
technische Leitung dcr in Berlin im größten Maßstabe in
Betrieb gesetzten Erbswurst-Fabricalion übernommen.

— ( K l e i n e K r i c g s c h r o n i l . ) Ein Mainzer
Blatt schreibt: Ein Delegirter der nach Düsseldorf fahrenden
Krantenschiffe erzählt, daß ihn einige Bewohner eines Dor-
fes, woselbst Wasser eingenommen wurde, gebeien hätten,
das Schiff besteigen zu dürfen, um einmal auch einen
Turco zu sehen. Unser Dclegirler, welcher an diesem Tage
zwar keinen Turco au Bord hatte, benutzte indessen diese
Anfrage aufs Neste und im Interesse aller Verwundeten,
indem er den betreffenden Väncrlein zu verstehen gab, daß
er gegen Abliescruug von Wein und Cigarren einen Turco
zur Ansicht ausstellen wolle. Schnell wareu die Neugierigen
verschwunden, um das Nöthige zu besorgen, und beeilte
man sich in der Zwischeuzeit, einen lcichtt'crwundelcn, witzi-
gen sächsischen Landwehrmann mit einigen Leintüchern zn
behängen und als Turco all dcn Nadlasten zu placiren.
Die zurückgekehrten Landbewohner besahen sich mit Verwun-
derung dieses Unlhier, welches noch durch Grunzen semen
Unmnlh gcgcn alles Deutsche zu erkennen gab, und verlie-
ßen das Schiff mit großer Befriedigung. Der Lpaß halle
45 Kruge Wein und 40l) Cigarren eingetragen.

— ( E i n e S c e n e a u f dem Sch lacht fe ld . )
Der Berichterstatter der „Times" beschreibt folgende rüh-
rende Ccene, die sich während dcr Schlacht vom 27. August
zulrug, und welche er in der Nähe beobachten konnte. Ich
befand mich, sagt dcr erwähnte Berichterstatter, neben eini-
gen preußischen Hußareu, welche als Reserve aufgestellt
waren. Die Eonne guß ihre feugenden Strahlen über uns
und den mil Todten und Verwundclcn bedecklen Kamps-
platz. Einer dcr armen Verwundeten rief mit stöhnender,
jedoch vernehmlicher Sl imme: Kameraden, um Gottes
Willen, ein wenig Wasser, nur eiucn Tropfen, um meine
Lippen zu benetzen. — Ich verbrenne vor Durst!" Ein
Anderer, der zu schwach war, um zu sprechen, deutele bloS
mit dcu Fingern auf seine Vippcn. Ein weichherziger Hußar,
gerührt durch das Bitleu dcr Armen, stieg vom Pferde und
eilte mit seiner Feldflasche hiuzu. M i t einer Hand reicht
er den» Verwundeten Wasser, während er mit der andern
den Kopf desselben emporhält. Da fällt mit schrecklichem
Gckrache eiue Bombe auf die Gruppe — die beiden Ver-
wundeten fammt dem hilsrelchcn Hußaren sind in Atome
zerschmettert! Gewiß, fligt der Berichterstatter hinzu, was
auch für Sünden immer der arme Hußar in seinem Leben

begangen haben mag, seine letzte Handlung allein erringt
ihm wohl für alle Vergebung!

— (Die Besetzung der T u i l e r i e n ) durch das
Volt wird von einen» Pariser Korrespondenten der „Tgspst."
nachstehend geschildert: Das Gitter, welches den Tuile-
riengarten von dem Concordienplahe trennt, wurde von der
Menge genommen, wobei man die Adler zerbrach, d« dem
Gitter zur Zierde dienten. An der Spitze der Volfshaufen
standen Mobil» und Naüonalgarden, als die „Tapfersten
der Tapfern." Aber die hinter dem großen Bassin aus
dem reservirten Theile des Gartens hervorleuchtenden Uni-
formen der Gardechafseurs machten auf die Menge, welche
seit neunzehn Jahren Furcht gelernt hat, den nöthigen Ein-
druck. Ein Mobilgardist, begleitet von Victonen Sardou
und noch einem Manne, unterhandelte als Parlamentär
mit dem command irenden General Melli»et im Tuilerien-
garten um Einlaß des Voltes in das Schloß. Die Menge
drängte sich zugleich heran. Mellinet erklärte sich nur dann
bereit, die Truppen zurückzuziehen, wenn der Posten sofort
von der dienstthuenden Nationalgarde besetzt würde. Wenn
einer der Soldaten belästiget würde, so würde er als Ge-
neral seine Pflicht thun. Die Menge antwortete: „Nieder
mit dem Kaiser! Wir wollen in das Schloß!" Nachdem
sich die Nationalgarden aufgestellt hatten, strömte die Menge
in die Tuilerien. Das Erdgeschoß, welches die Kaiserin bereits
in der vergangenen Nacht zwischen drei und vier Uhr ver-
lassen hatte, um zu fliehen, zeigte die fabelhafteste Unord-
nung. Sogar das Bett, in welchem die Kaiserin geschla-
fen hatte, war nicht einmal geordnet worden. — Auch in
den Gemächern des Kaisers und des kaiserlichen Prinzen
sah es sehr unordentlich aus. Auf dem Tische der Kai-
scriu fand man noch eine Depesche Pielri 's: «Zwei Uhr.
Die Lage ist ernst, die Nationalgarde feindlich gesinnt,
sie wird nicht marschiren wollen." Ueber die Abreise der
Kaiserin erzählt man, daß sie ebenso kopfüber, wie einsam
stattfand. Die Dienstlente des Hofes waren nach echter
Schranzenweise bis auf wenige einfach davongelaufen, nach-
dem sie noch arg gestohlen hatten. Denn daß dies ge-
schehen sein mußte, beweisen die herumgeftreuten Gegen»
stände. Die übrigen Creaturen des Hofes sind theils ge-
flüchtet, theils unter die Republikaner gegangen.

— (Der Sch i f fb ruch der „Hanfa . " ) Nm Iten
September ist in Kopenhagen, wie der „K. Z." von dort
geschrieben wird, das grönländische Handelsschiff „Constance"
eingetroffen, welches die längst verloren geglaubte Mann-
schaft des Bremer Schiffes „Hansa" in der Zahl von 13
Personen unter dem Nordpolsahrer Capitän F. Hcgemann
überbrachte. Die „Hansa" mußte, nachdem sie am 0ten
September v. I . unter 74" Nord und 17° West im Eise
sich festgesetzt halte, am 19. October unter 7 1 " Nord und
2 1 " West, da sie im Einten begriffen war, ganz verlassen
werden. Die tapfere Mannschaft brachte nun 200 Tage
theils auf einer schwimmenden Eisfläche, theils in einem
aus Steinkohlen aufgeführten Hause, theils in drei Scha-
luppen zu und wurde innerhalb dieser Zeit 250 geogra-
phische Meilen südwärts getrieben. Die Scholle, welche
anfangs 7 Meilen im Umfang hatte, verringerte sich nach
und nach auf einen Umfang von 200 Schritten. Nun
gelang es den Schiffbrüchigen mit der größlen Anstrengung,
die Boote über kleine Eisflächen wegzuschaffen und fo un-
ter dem 61 . Gr. dieselben dicht an der Küste von Grön-
land ins Wasser zu bringen. Nach siebentägiger Fahrt
gelangten sie am 13. Juni d. I . nach der Niederlassung
Friedrichsthal und bestiegen dort das Schiff „Constance."
Die Mannschaften lehren wohlbehalten zurück und außer»
dem auch unter ihnen die Gelehrte» Dr, Laube und Dr.
Buchholz. Sämmtliche Personen sind zunächst nach Ham»
burg abgegangen.

,H o c a l e 5.
— ( F ü r d ie Obs t - u n d G e m ü s e - A u s s t e l -

l u n g i n L a i b ach), deren Eröffnung auf den 1. October
mit der Dauer bis zum 6. October festgesetzt ist, hat die
Direction der hiesigen Sparcasse dem lrainischen Garten-
bauvereine den Saal in dcr Schicßstiitte und die sonst zu
benöthigenden Räumlichleiten in der liberalste» Weise zur
Verfügung gestellt. Von dem Vcreinsausfchusse werden die
entsprechenden Borbereitungen mit Eifer getroffen, und eS
ist demselben von dcr lriinischen Landwirlhschaftgesellschast

!die Ucberlassung der von der letzten Obstausstellung noch
vorrälhigen Tiscbe und von mehreren Privaten die aushilfs»
weise Unterstützung mit sonst bcnöchigten Geräthschaflen und
Einrichtungsstücken zugesichert worden. Die Besorgung und
Leitung der Äusstellungsarbeilen übernimmt ein eigenes Co-
mi,6, bestehend aus dem Obmann Maliisch und den Vereins-
milgliedcrn: Laßnit, Terpin, Gärtner Metz. Hermacora
und Nulih. Als Preisrichter werden unter Leitung des
Obmannes Malitsch fungiren die Herren: Laßnit, P. Ben-
venut Crobath, Metz und zwei Fachmänner von auswärts,
deren Erklärung man noch erwartet. Bereits von mehr-
fachen Seilen sind Anmeldungen eingelangt, nach denen die
Ausstellung in mehrfacher Beziehuug eine sehr interessante
und lehrreiche zu werden verspricht. Allen jenen, welche
diese Ausstellung beschicken wollen, wird nochmals in Er-
innerung gebracht, daß die Anmeldungen längstens bis 20.
September mit einem genauen Verzeichnisse der Ausstellungs-
gegenstände zu geschehen haben, indem schon den 24. die
Einscndnng und Ausstellung beginnt und aus spätere Anmel-
dungeu uur insoserne Rücksicht genommen werden la»n, als
ein Platz noch vorräthig ist. Auch ist bei der Einsendung
die genaue Bezeichnung der einzelnen FrUchte mit dem p^
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mologischen oder wenigstens mit dem ortsüblichen Namen
nicht außer Acht zu lassen. Zu den vorhandenen Preisen
sollen von Freunden des Gartenbaues und der Obstbaumzucht
noch mehrere andere Gaben zur Aufmunterung der Produ-
centen zugesichert worden sein. Von großem Werthe er-
scheint uns ferner, daß flir die Förderung des guten Zweckes,
dem die Ausstellung dient, sich auch die rege Theilnahme
vieler Frauen in den Städten und auf dem Lande kundgibt.

— (Te legraphenverb indung zwischen Görz
und Adelsberg.) Die Arbeiten behufs Herstellung einer
telegraphischen Verbindung zwischen Görz und Adels-
berg durch das Wippacher Thal sind bereits in Angriff
genommen worden. Durch diese neue Linie wird den
Unterbrechungen im Dienste, die in Folge der heftigen Bora
und der Schneeverwehungen am Karste alljährig stattfinden,
zum großen Theile abgeholfen.

— sDer neue Ka lender f ü r d ie öster-
reichischen L a n d w i r t h e auf das J a h r 1671)
von Pet. Nic. Feuser, landwirthschaftlicher Wanderlehrer fur
die Steiermark, ist soeben im Verlage des Ley tam in
G r a z erschienen. Außer allen den Vehelfen — und noch
mehreren — welche in den gewöhnlichen landwirthschaft-
lichen Kalendern vorkommen, enthält der „Neue Kalender,"
der gleichsam ein Jahrbuch der Landwirthschaft werden soll,
Originalabhandlungen von (5. Adametz „über Hauswirlh-
schaft." A. Vaumgartner „die Hebung der Bodenernte,"
k. Rath Beer „Obstbau," Pr. Dr. Versch „Weinbehand-
lung," Hofrath Dr. W. Hamm „landwirthschaftliche Ge-
rä'the," Pr. Dr. Großbauer „Forstwirthschaft," Forstingenieur
Lindner „Alpenforstwirthschaft," Landeslhierarzt Klingan
„die steierischen Rindviehracen," Landesausschuß Pairhuber
„landwirthschaftliche Buchführung," landwirthschaftlicher
Wanderlehrer EchUtz „Rindviehzucht," Hengstendepotscom«
mandant Schwärzet „Pferdezuchtcultur," Ing. Schmidt
„Niesenbau und Drainage," Prof. Dr. Wilhelm „Milch-
wirlhschaft," Max Baron Washington „Geflügelzucht,"
Dr. Zuchristan „über Wiesenbau," landwirthschaftlicher
Wanderlehrer P. N. Feuser „Saatgutwechsel, Futterbau,
Schweinzucht und die beste Fütterung." Zum besseren Ver-
ständniß sind in reicher Zahl Zeichnungen beigefügt. —
Wir können diesen Kalender somit jedem Landwirthe als
ein gediegenes, gemeinnütziges Jahrbuch aufs beste em>
pfehlen.

Urnelle Poll.
(Triainal'Telearamme der „Laibacher Zeitung.")

W i e n , >3. September. Die morssige
„VZiener Aeitung bringt die Ernennung des
Qbersthufmarschalls Grafen Htuefstein zum
Herrenhauspräsidenten und der Grafcn ÄVrbna
und Fünfkirchen zu Vizepräsidenten.

I n n s b r u c k , «3. September. Die vor-
genommenen Reichsrathswahlen sind durchaus
clerical.

P r a g , «3. September. Die Adreßdebatte
ist bis auf die Generalredner geschlossen. Der
Landtag wird bis zur Herablangung der kai-
serlichen Antwort auf die Adresse vertagt
Werden. Der deutsche Elub beschloß: Die
Deutschen verlassen Vor der Adrcßabstimmung
den Landtagssaal.

P a r i s , > 3. September, (kremieux wurde
zum Rcgierungsvertreter in Tours ernannt.
— Senard geht in außerordentlicher Mission
nach I ta l i en— Portugal anerkannte die fran-
zösische Republik. — Die Seine-Vrücte bei Oreil
wurde in die Luft gesprengt, andere Vrücken
folgen nach. Trochu hielt eine groste Revue
ab. Die Preusten erschienen in Provins, Oar-
lepont, Tracy, Levat.

F l o r e n z , »3. September. Die italieni-
schen Trnppcn rückcn nach Vesetzung meh
rerer Orte mit geringem Widerstände nach
Rom vor.

Wie die „Oesterr. Corr." vernimmt, steht eine —
bisher nicht getroffene — Anordnung in Vezug auf die

Abreise S r . Majestät des Kaisers nach Ofen erst nach
der Bestimmung der Eröffnung der Delegationen in
Aussicht und werden sich Se. Majestät zum Gesuche der
Ausstellung in Graz zwischen dem 21. bis 23. d. M .
auf einen Tag dahin begeben.

Ein Telegramm aus Z a r a meldet, daß in Risano
der doltigc Ex.Podestä Alexander Paprinezza auf offener
Gtraßc ermordet wurde. Drei Schüsse, von unbekannten
Thätern abgefeuert, machten seinem ^eben ein Ende.

Nach den Informationen des „Irdblalt." unterliegt
es leincm Zweifel, daß die Adresse des böhmischen Land-
tages von der Krone entgegen genommen wird. Doch nur
in der Voraussetzung, daß die Lanotagömajorilät sich
dazu versteht, die zu überreichende Adresse als ein Acten-
stück anzusehen, welches von dem legalen Landtag des
Königreiches Böhmen und nicht von einer bloßen „Ver-
sammlung" ausgegangen ist. Auf die L a n d t a g s -
adresse wird selbstverständlich auch eine Antwort fol-
gen, in welcher dm Vertretern Böhmens neuerdings zu
Gewissen geredet werden wird, in patriotischer Berück-
sichtigung der inneren und äußeren Lage der Monarchic
und im eigenen Interesse den Neichöratr, zu beschicken.
Erst in dem Falle, wenn auch dieser Schritt vergelilich
sein sollte, wird die Auflösung des renitenten Landtages
ausgesprochen und von den weiteren in der Verfassung
gegebenen Mitteln Gebrauch gemacht werden. Man er-
sieht aus dem Gesagten, daß das Ministerium, treu den
Principien der Versöhnlichkeit, die Geduld nicht verliert,
um mit nachsichtsvoller Güte die staatsrechtliche Fehde
beizulegen. Gelingt es trotzdem nicht, dem Reiche den
lang entbehrten inneren Frieden wieder zu gcdeu, so liegt
das Verschulden nicht an den Männern, welche durch das
weitestgehende Entgegenkommen die Widerspänstigen zäh«
men wollten, sondern an den Letzleren selbst, die mit
Trotz immer wieder die freundlich dargereichte Hand aus-
fchlugen und schließlich die Folgen ihres verblendeten
Starrsinns ganz allein zu tragen haben werden.

Der Berliner „Staatsanzeiger" vom 12. Sep-
tember veröffentlicht einen B e r i c h t B iSmarckS an
den ttömg aus Donchc ry vom 2. September. Hienach
halte Bismarck am 1. eine cinstündige Unterredung mit
N a p o l e o n . Dieser suchte günstige Capilulationsvedin-
gungen zu erhalten.

Bismarck lehnte die Verhandlung über diese rein
militärische Frage ab und fragte hierauf den Kaiser, ob
er zu FriedenSvcrhandlungen geneigt sei. Der Kaiser
erklärte, als Gefangener hiezu nicht in der Lage zu sein
und verwies auf das in Paris bestehende Gouvernement.
Bismarck erkannte und erklärte dem Kaiser, die Situa-
tion biete kein praktisches Moment außer dem militari
scheu. Der Kaiser verlangte, die französische Armee möge
über die belgische Grenze ychen und sich dort entwaffnen
lassen. Bismarck lkhntc dies ab.

Der Kaiser beklagte das Unglück im Kriege und
erklärte, er habe den Krieg selbst nicht gewollt, sei aber
durch den Druck der öffentlichen Meinung hiezu genöthigt
worden. Hierauf geleitete Bismarck den Kaiser nach
Bcllcver, wo auch Wimpffen cinlluf. Hierauf kam die
Meldung, der König wolle den Kaiser erst nach abge-
schlossener Capitulation sehen, wodurch alle Hoffnung
auf Erlangung besserer Bedingungen seitens des Kaisers
aufgehoben wurde.

Bismarck bezeichnet das Verhalten Wimpffens, wie
der übrigen französischen Generale als sehr würdig. Die
Vewilligung zur Entlassung der Officiere auf Ehrenwort
wurde mit lebhaftem Dank angenommen.

Aus Paris wird über Vrüssel, 12. September, ge-
meldet, daß in H a v r e und Dnnk i r chen Vertheidi-
gungsmaßregeln getroffen werden. I n Dünkirchcn ist
bereits mit Abtragung der in der ersten Vertheidigungs-
Zone gelegenen Häuser begonnen worden.

F l o r e n z , 13. September. (Tr. Ztg) Das Cir-
cular Visconti's an die italienischen Gesandten wurde
sehr ungünstig aufgenommen. Unruhen werden befürchtet.
— 12. d. Eine Proclamation des Generals Cadorna an
die Römer versichert, daß er nicht den Krieg, foudern

Frieden nnd Ordnung bringe; die Bevölkerung weck
sich selbst verwalten; die Unabhängigkeit des päpstM"
Stuhls bleibe unverletzt. Der Commandant der c»M
dornen päpstlichen Truppen wurde verhaftet, well
ablehnte, sich zu schlagen. Ceprano und MontcfiascM
wurden ohne Widerstand besetzt, in Bagnorca crgavin
sich 20 Zuaven und Officiere. Die Päpstlichen " M -
brachen die Eisenbahn zwischen Ceccano und FrchnoN'

P a r i s , 12. September. (Tr. Z.) Regierung
Nachrichten: Samstag den ganzen Tag wiederholte P"
ßischc Angriffe auf Toul. Dic Preußen wurden zunia
geworfen, ihnen alle Batterien demonlirt; sie cl'F '
einen Verlust von 10.000 Kampfunfähigen. M M
lehnte zweimalige Aufforderung zur Uebcrgade ab, A-^
medy wies einen neuen Angriff zurück. Die PttUß.
stehen in Meaux und Crecy und nähern sich ^ ^ , ,

L o n d o n , 13. September. (Tr. Ztg.) Die ""
kunft der Kaiserin Eugenie in Hastings wird bestal'̂
Sechs französische Panzerschiffe passirten füdwärtS ste"""
Goodwin Sands.

Telegraphischer WechselconrS
vom 13. September. M i '

5perc. Metalliaues 56.60 — 5perc Metalliques mU ̂>
ilud November-Hiusm 56.60. — 5pcrc. National-Anleheil bv"

- lUttttcr Staats-Aulcheu «11.50. . Banlacticu 696 — ^ « l.
Acticu 255.25. — Loudou 12425. ^ Silber 123.--. ""
Mlluz-Ducaten 5.89. - Napoleond'ors 9.91.

Handel und WlksmrthschaftlM
K r a i n b n r g , 12. September. Auf dem heutige» V ^

find erschienen: 86 Wagen mit Ottrcide, 2 Wagen mit H^
struh und ? Wage» mit Holz.

Durchschui l tS-Pre ise. ^ - - — ^^ _ _ ^ ^

Wc.zeu pr. Motzen 5 88 , «utter pr. Pfmid . ^ ^ ^.
'lorn „ -^ ! — I> Grailpen pr. Maß . "" ^
Gerste „ — ^ — ! Eier pr. Stück . . "" iZ
Hafer .. 1 80 Milch pr. Maß . "" ^
Halbfrucht „ 4 45 Rindfleisch pr. Pfd. ^ ^
Heiden „ 8 20 Kalbfleisch „ "" ,
Hirse „ 2 )̂0 , Schweinefleisch „ "" ili
'ttlilnrntz „ 3 80 1 Schöpsenfleisch „ ^ ^
Erdäpfel „ 1 55 Hilhudrl pr. Stück "" ,<z
linsen „ —! — !. Tauben „ "? W
Erbsen „ ! — ! He« Pr. Zeutuer . < ,.
Fisolen „ —! — Stroh „ - ^ ^
Rmdsschmalz pr. Pfd. - 51 ^ Holz, hartes, pr. Klst, ^ ^
Schwelneschmalz ,. — 43 — weiches, „ ! ^
Speck, frisch, „ ^ . 38 Wciu, rother, pr.Gl'mer ^ ^,
Speck, geräuchert, Pfd. — ! — ^ — weißer „ ^

Augekommene Fremde.
Äm 12. September. «<,>,

S t a d t W i e n . Die Herren: Dcppere, SchnridermeM',
Trieft. - Dr. Raspel, vou Aoeltchcrg, - Hull), H " ' ^ ^
von Völlcrmarlt. — Martina!, Beamter, von Villa«' ^
Rausch, Sccretiir, vou Waglu«berg. - Neuner. Fnbries^'",,
vou Klagensurt. — Doruil. Postmeister, von Rann. - ^
Mixic, von Agram. ^„

O lc fan t . Die Herren: Tausit, von Kiirnten. - Dus«, ^,
Mormons. — Ruprecht, von Cormons. — Ernst, von P? ' ,f.
Slepic, Professor, von Agram. - Goriset, Pfcnrer, von ̂ "" .,^
— Steru, Kaufmann, vou Agram. - Braida, Hal'dcls-"^
vou Trieft. ^ Baron Tauffrcr. von Weirclburg, - - K°!, ^
Verz.-Steuer.Pächter, vou Matcria. — Frau Schinder!^
uou Ill.'Feistrit). ^^,,

M o h r e n . Die Hcrrcu: Wieriuger, HauSadmiuistrator, v °«^s .
Dr. Seichter, vou Graz. Covacig. Gruiiobcsitzcr, vo»
i!uM bei Gürz. - Milducr, Haudciöageut, uou Oraj- ^.^^,

.«aiser von Oesterreich. Die Herreu: Wachtor, vo» ^ f ,
— Tccfilc. -Frau Wolf, Doctorö-Galtiu, von Radme»"^.-

Mell'.olnlli^lsch« Neusillchlll!l,il!l, ill l ^ M u ^

8 " « ^ ^ " « " ! n " « 5^3

!<)U. M , . 327 n, 4- l».. windstill Nebel „.,,
13. 2 „ N. 32« W >14,4 N O . schwach grüßlh bew "

>10., M . 32« «5, > 9 , . . N O , schwach g. bemüllt „ü-
Morgennebcl sich hebend. Vormittags Nca/unwllell, "s, K"

tags gelichtet. Die Alvcu in Dunst gehüllt. Da« Tc>gci>i"'l^
l Wärme - j - 114" , mit dem Nurmalmittcl NberciustlMinci'd. "
' Vl'raulwunlicher Rldllcleuv: Illnciz v. K l e i u »> " l> ^ ^

Iiirjcnbmchl. 3Uien, 12. September. Die Börse war sehr wenig beschäftigt; die Speculatiou feierte uud dic spärliche» Umsätze vollzogen sich ohue Animo. Die Curse wurde" cl"
.cducirt und erhielten sich dauu ohne sonderliche Schwanlungcu.

^T. Al lgemeine V taa t i schu ld .
FUr 100 N.

Geld Waarc
Einheitliche Staatsschuld zu 5 plit.:
in Noten uerzi»«!. Mai-November 5tt,50 56.60
„ » ,, Februar-August 5650 5n.6<)
„ Silber „ Jänner-Juli 66 30 66.50
„ „ „ April-October . 66.30 66.5»,

Swierauleheu rliclzahlbar ( j) , —^— —.—
Lose v , I . 1838 . . . 23l.— 232.—
« « 1854 (4 "/„) zu 250 si. 83.50 84.50
» « 1«60 zu 500 fl. . . 90.75 tti.-
» .. 18»̂ 0 zu 100 st. . . 102 — 102.50
^ « 1 8 6 4 zu 100 fi. . 111.25 111.75
xdlaate-Domaneu-Psauddriefe zu

^ u sl. o W. in Silber . . 119 25 119.25
«.«...n°....w«un««-o...,««„«.,..

G a l ' y e u . . . . 5 7 1 ' " " ^ 7 ' ^
Nicdcr-Ocsterreich. . „5". . ' ^ ^ ^
Ober-Oesterreich . . « 5 '̂  -_ _
Siebenbllrgen . . . „ 5 „ 7350 7450
Ste<erm«l . . . « 5 » - . — __
U'ißant . . . . , f' ^ 76 b0 7725

<?. A c t i e n v o n V a n k i n s t i t u t e » . i
Gel» Wnare

Anglo-iisterr. Ban l abgest. . . 225 — 226 —
Anglll-uugar. Baut . . . 79,— 79 50
Bauluereiu 200.50 201.50
Budln^rcdit l lustal t . . . . 25>1 - 2.i3 —
«lredilauftali f Handel u. Gew, . 255 — 255 25 ̂
Eredilauslall, allgcm. uugar. . , 7 8 — 79 — i
Eöcompte-Gcsellschaft, u, ü. . . 875. 880.
Frauco-osterr. B a u ! . . . . 94.50 94.75
Gculralbaut 6 9 — 7 0 —
Nationalbant »;95 — 697 —
Nlederlcludischc Banl . . . . H9650 l 9 7 . -
Vereiusbaut 90,50 91.50
Pertchröbaut 8 9 . - 90 —
Wieuer Bau l — — —.—

«». Ac t ien vou Transpor tun te rneh-
lnungen. Geld Waare

Alfüld-Flumauer Bahn . . . 165.25 165.75
Böhm. Westbahn 2 3 5 . - 2 3 6 - -
Earl-Ludwig-Bahn 240.75 241.25
Donau-Dampfschifif. Gescllsch. . 545 - 547. -
Elisabeth-Westbahn 214 25 214 75
Ferdmllnds-Nordbahu . . . .2015-2025 —
Fllnfl,rcheu-«llrcser-Bllhn . . 160,^0 161 50

> stranz-Iostpha.Bnhn . . . .18625 186.75

l Mo's Wac>",
z?emberq-«,!>rn.-Illssyer-Vahn . 197.50 198.—
p>c>vd. iiNerr 316,— 320 —
Omuibus -. - .
Rudolf«<-Ba^n 158 — U!0 —
Slrbmliurger Bahu . , . . 164 50 '.6lx50
Slaalöbahu 354,— 355. --
Sitdbahu i lN. ' . , 189'—
Sild-nordd Verbind. Nahn , . 166.- 167 —
Theiß Bahu 224.— 224 50
Tramway I63,-',0 !64.—

« . Pfandbr ie fe (für 100 ft )
M g . oft Äodnl-<iredtt'?l«stall Geld Waare

nerloavcr <u 5 pCt. ui Silber 10t, 50 106 —
dlo.in33I.r!!ckz.zu5pEt.inö.W. 87.— 88.—
Natillualb. auf ü. W. uerloöb.

zu 5 p<lt 91.20 91.50
Oest.Hypv. zu 5'/, pEt. rückz. 1878 —. - —.-- ^
Uug. Bod.-Ered.-Auft. zu 57, P<it. - . . - —.—

V'. )> r i o r i t ä t«ob l i aa t i onen .
i. 10) si. ö. W. ,

Geld Waare
Elis.-Weflb. in S. verz. (l. Emifs.) 9150 92 —
Fcrdinanbs-Nordb. in Silb. verz. 103.50 104. - !
Franz-Iosephs-Vahn . . . . 92.50 9270!
G.<5arl-i!ut>w.N.i S.ver».!.Vm. 100.— I0 l -
Oeflllr. Nordwestbllhu . . . . 92.90 93 20

. - — ' I i > , , >̂
^ ^ _ ^ , . ^ ^

, Siebrnb. Bahn in Silber vrrz. . 87.50 ^ ^
Staaisb. G. 3"/.. H.',WFr „I.Eni. 1-^^/.)5l>
Sildb.O, 3',.. »500Frc. „ . I I Z ^ ^
Suob.-Bous 6 «/.. (1U7Y—74) ygg.-''

^ ' W F r c « 254^^,21
Uug. Ostbahu « ' - ^

« . V r i va t l ose l̂ er Slüct.) ^ ^ c
Credilaustall f. Haudei u. Gew. Geld ^ s>>>

zu 100 st. ü W l-'5-^ , 5 ^
Rudolf-Stiftuug zu 10 fl. . . ^ " " g,a<

?.Uecksci <3Mon» <."l^ ^ 4 ^
Augsburg filr ,00 ft sildd. W. 1^77 ^,4?^
Fraucfun a.M. !00 st. drtio 1 ^ - ^ , y i ^
Hamburg, für U)0 Marl Banco l ' l />' ^^,M
Loudou, sür 10 Pfund Sterling ' ^ ' ^ 4i»'^
Pari«, silr 100 Fraucö . . . 4« » '

G o u r « ftev «e ld fo r te« ^ ,
Gelt, ^ 9l lt.

K. Müuz-Ducatei . 5 fl. 90 lr. " ' - g4j ^
Napoleonljd'or . . 9 „ 93^ . " " ß4j "
Vereinsthaler. . . 1 « »4 « ^ " ?ö "
Silber , . 123 „ 50 „ l ^ " .

Krainische Gruudcutlastung« - O b l i g a " ^ '
vatnotirnnst: —.- Geld, -


